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Kaiser Wilhelm I. und Fürst 
Bismarck.

Unter obiger Ueberschrift veröffentlicht die Mün­
chener „Allgemeine Zeitung" folgende Erinnerungen:

Den Mittheilungen, welche wir vor einiger Zeit 
der „Breslauer Zeitung" über die Beziehungen 

Kaiser Wilhelms I. zum Kronprinzen und zum 
Ministerpräsidenten v. Bismarck im Jahre 1867 
wiedergegeben haben, möchten wir noch einige Be­
merkungen folgen lassen. Um sich die Situation von 
1867 zu vergegenwärtigen, muß man auf die That­
sachen zurückgreisen, wie sie damals Vorlagen. Kaiser 
Wilhelm I. hatte den NikolSburger Präliminarien nur 
mit großem Widerstreben seine Zustimmung gegeben. 
Es ist noch nicht an der Zeit, die hierauf bezüglichen 
Auslassungen des Monarchen zu veröffentlichen, sie 
enthielten einen harten Borwurs gegen den Minister­
präsidenten und gegen den Kronprinzen, „welcher sich 
aus seine Seite gestellt". Aus freisinnigen Kreisen 
sit vor nicht langer Zeit berichtet worden, daß 
der Kronprinz über das Botum desAbgeordnetenhauses, 
welches im Dezember 1866 die Einverleibung van 
Schleswig-Holstein aussprach, im hohen Grade unzu­
frieden ivar, während der König, fein Vater, so hohen 
Werth darauf legte, daß er das Gesetz am Weihnachts­
abend vollzog und ihm damit ein ganz bestimmtes 
Gepräge verlieh. Der König hatte die Sühne der 
ichleswig-holsteinifchen Schuld stets als eine Ehrensache 
angesehen, der Ausgang von 1850 war ihm als ein 
Flecken auf der politischen und militärischen Ehre 
Preußens erschienen, den er getilgt sehen wallte. Später 
erblickte der König gleich Roan und anderen Männern 
jener Zeit in der preußischen Herrschaft über Schles­
wig-Holstein dieVarbedingung für jede weitere gedeihliche 
Entwickelung der preußischen und der deutschen Ver­
hältnisse, während der Kronprinz damals mit der 
Augustenburgischen Herrschaft auskommen zu können 
meinte.

Das Jahr 1867 brächte dann die Eröffnung des 
Norddeutschen Reichstages, "die Berathung der Bundes­
erfassung, die Luxemburger Frage, den Abschluß des 
Jollbundes, den Besuch des Kaisers Alexander, die 
Pariser Reise, die schwierigen Verhältnisse in Han­
nover 2c., Momente, in denen bei König Wilhelm I. 
schwerlich die Absicht bestanden haben kann, sich von 
ffinem Minister-Präsidenten zu trennen, an welchen 
lhn damals schau sv große gemeinsame Erinnerungen 
und eine so bewegte politische Zeit doppelt fest 
knüpften. Ein Schatten mag vielleicht vorübergehend 
auf diese Beziehungen gefallen fein, als es sich um 
die Entlassung des Justizministers Grafen zur Lippe 
handelte. Der König fühlte sich seinen Ministern aus 
der Konflikts- und Kriegszeit dankbar verpflichtet. 
Aber Graf Lippe hatte durch seine in Kurhessen ge­
troffenen Maßnahmen sein Verbleiben int Amt un­
möglich gemacht, und der König ging persönlich nach 
Kassel, wo er dem Oberbürgermeister Nebelthau beim 
Empfange sagte: „Es sind Irrungen vorgekommen, 
sie wieder auszugleichen bin ich hier."

, Wer das Verhältniß des Königs und Kaisers 
Wilhelm I. zum Fürsten Bismarck verstehen will, 
muß auf den Zeitpunkt zurückgehen, in welchem der 
Ministerpräsident sein Amt anlrat. Dies erhellt am 
deutlichsten aus der ersten Audienz, welche der vom 
Kriegsminister v. Roon aus Frankreich herbeigerufene 
Staatsmann bet feinem Monarchen hatte und über 
welche uns schon vor längerer Zeit von diplomatischer 
Seite eine durchaus Vertrauenswerthe Schilderung 
gegeben worden ist. Die Audienz fand im Park von 
Vabelsberg statt. Der König war sehr niedergeschlagen. 
Das erste Schriftstück, lvelches er Herrn von Bismarck 
bwhändigte, war — feine Abdankungsurkunde. Bis- 
warck sah sie betroffen an und bemerkte, dahin 
dürfe es in Preußen nicht kommen. Der
König erwiderte: „Ich habe Alles versucht
8^d sehe nirgends einen Ausweg. Meine Minister 
ll?d gegen mich, mein Sohn hat sich auf ihre 
Seite gestellt. Auch Sie sind ja bereits bet ihm 
gewesen. Komme ich mit Ihnen zu keiner Verständi- 
Mng, f0 lasse ich dies hier in den „Staats-Anzeiger" 
wßen und dann mag mein Sohn zusehen, wie er 
ffAig wird. Die Prcisgebung der Armee-Organisation 

gegen meine Ueberzeugung und gegen diese zu 
handeln würde mir als eine Pflichtwidrigkeit er- 
Icheinen."

Bismarck entgegnen: „Er sei bei dem Kronprinzen 
Jltt gewesen, weil Se. Kgl. Hoheit ihn sofort nach 

Ankunft in Berlin zu sich befohlen habe. Auf 
gefragen des Kronprinzen über seine Absichten habe 
rindert: er müsse zuvor die Wünsche Sr. Majestät 
ennen lernen. Vor allen Dingen aber bitte er den 
tvnig, bte Abdankungsurkunde und alle auf Ab- 

^ssikung bezüglichem Gedanken aufzugeben." Der 
sm^g wog das Blatt in der Hand und fragte: 
sollen Sie es versuchen, ohne Majorität zu regieren?

Ohne Budget? „Ja." Ohne die Armee- 
^ganisation preiszugeben? „Ja." Dann sehen Sie hier 
ein ? ^"gramm. — Der König wies Herrn v. Bismarck 
fein oder mehr Quartseiten umfassendes, mit 
Bi?^ Einen Handschrift eng beschriebenes Schriftstück, 
bet ftn9 an zu lesen. Obenan stand die Frage 
Ritt? !?ordnung, bet welcher über die Vertretung der 
batfp?Ser unb der Städte auf den Kreistagen ein 

x Kampf entbrannt war. Bismarck sagte zum 

‘ Könige: „Ew. Majestät, es handelt sich jetzt doch nicht 
- um die Frage, ob auf den Kreistagen der Städter 

oder der Junker das Uebergewicht haben soll, sondern 
ob in Preußen die Krone oder die Majorität des 
Abgeordnetenhauses regieren soll. Ist diese Frage 
entschieden, so ordnen sich die anderen von selbst. 
Wenn Ew. Majestät mir das Vertrauen schenken, so 
bin ich bereit, die Geschäfte zu übernehmen, aber ohne 
Programm. In einer so schwierigen Lage ist ein ge­
schriebenes Programm für Ew. Majestät tuie für 
mich hindernd und kann unter Umständen er­
schwerend wirken. Zunächst gilt es doch, bte 
Hauptfrage zu entscheiden." Nach einigem 
Bedenken willigte der König ein. Man be­
fand sich auf einer Brücke über einer kleinen Schlucht 
im Park, der Monarch begann das Programm zu 
zerreißen und die Stücke fallen zu lassen. Bismarck 
nahm sie wieder auf, indem er sagte: „Wollen Ew. 
Majestät das Papier nicht lieber dem Kantin anver- 
rauten? Hier könnte es doch aufgefunden werden 
und ein Jeder kennt hier Ew. Majestät Handschrift." 
Der König steckte das Programm darauf in die 
Brusttasche feines Jnlerimsrockes, besprach mit Bis­
marck die behufs der Ernennung zu erledigenden 
Formalitäten, wobei er u. a. betonte, dem Fürsten 
von Hohenzollern, der damals noch formell Minister­
präsident war, selbst schreiben zu wollen, und wandle 
sich dann zum Gehen. War seine Haltung vor der 
Unterredung die eines tiefgebeugten Mannes gewesen, 
so schritt er jetzt aufrecht, fest und straff von dannen.

Kreisen, in welchen diese Thatsachen bekannt 
waren, ist damit auch der Schlüssel für die Festigkeit 
des Bandes, welches den großen König und Kaiser 
am seinen großen Minister knüpfte, gegeben. An der 
Innigkeit dieses Verhältnisses wird keine „Enthüllung" 
etwas zu ändern vermögen, selbst toetut im Laufe der 
fast sechsundzwanzigjährigen gemeinsamen Thätigkeit 
des Königs und Bismarcks einzelne Meinungsver­
schiedenheiten selbstverständlich nicht ausgeblieben fein 
werden. Aber sie waren nie groß genug, um an die 
große Wirksamkeit dieses Btonarchen und dieses 
Staatsmannes heranzureichen, und an die Treue, 
welche der unvergeßliche Kaiser und König seinem 
ersten Diener in allen den oft recht schwierigen Phasen 
ihrer gemeinsamen großen Epoche und allen Einflüssen 
gegenüber gehalten hat."

So das Münchener Blatt. Es liegt kein Grund 
vor, an der Richtigkeit dieser Darstellungen zu zweifeln, 
die mittelbar auch durch das neueste Geschichtswerk 
von Sybel's geschützt wird. Dagegen ist die Schluß­
folgerung der „Allgemeinen Zeitung", daß ihre Dar­
stellung alle Zweifel an der steten „Innigkeit des 
Verhältnisses", die „im Laufe der fast 26jährigen ge­
meinsamen Thätigkeit des Königs und Bismarck's" 
unverändert bestanden haben soll, kurzweg ausschließe, 
nichts weniger als stichhaltig.
Eine Programmrede Crispis.

Der italienische Ministerpräsident Crispi hat am 
Mittvch in Florenz auf einem ihm zu Ehren veran- 
stalteten Bankett die lange vorher angeküudigte und 
mit Spannung erwartete politische "Programmrede 
gehalten. Die ungefähr 360 Theilnehmer des Banketts 
bestanden aus Senatoren, Deputirten, Präfekten und 
Bürgermeistern der bedeutenderen Städte sowie den 
Vertretern der italienischen und ausländischen Presse. 
Während des Banketts hielt Crispi eine Ansprache, in 
welcher er, einem Auszuge des Wolff'schen Telegraphen­
bureaus zufolge, sagte:

Die Rede, welche man von ihm heute erwarte, 
welche einen Kampf verkünden solle, zu welchem das 
Land nicht berufen sei, könne er und dürfe er heute 
nicht hier halten. Aber ein Staatsmann habe dem 
Lande immer etwas Nützliches mitzutheilen, wenn^das 
Parlament seit drei Monaten gefeiert habe. Seit 
einiger Zeit versuche man unter der Bevölkerung eine 
gefährliche Stimmung zu erregen, die dahin strebte, ge­
wisse italienische Landestheile, welche nicht mit dem 
Königreiche vereinigt sind, als italienisches Besitzlhum 
zu verlangen. Scheinbar umgeben von der Poesie 
des Vaterlanndes fei der Jrredentismus heute nichts 
destoweniger einer der schädlichen Irrthümer in Italien, 
der die Existenz der Nation sogar gefährden könnte. 
Das Prinzip der Nationalität könne in seinem äußer­
ten Ausdruck nimmer die ausschließliche Regel 
des politischen und diplomatischen Rechtes fein. 
Sei es denn statthaft, Italien an den Rand des Ver­
derbens gerathen zu lassen durch Uebertreibung des­
jenigen Prinzips über jede vernünftige Grenze hinaus, 
dem das Land seine politische Existenz verdanke? Der 
Jrredentismus müsse alle Regierungen gegen Italien 
aufbringen, da er dem Willen verschiedener Völker- 
ichaften Gewalt anthun würde; die drei Schweizer Kan­
tone lieferten den Beweis, daß Nationalität nicht 
immer allein Hinreiche, um Völker dem einen politisthen 
Staatswesen eher zuznweisen, als einem anderen. 
Deutschland mit Oesterreich verbündet und unter feinem 
neuen bereits hochverdienten Reichskanzler nach aude- 
ren Ruhmesthaten strebend, habe dadurch, daß Kaiser 
Wilhelm erklärte, HAgclland bilde die letzte deutsche 
Rückerwerbung, gezeigt, daß in der Gegenwart sich 
die Regierungen des Nationalitäts-Prinzips mit weiser 
Mäßigung bedienen dürften. Die schließliche unver­
meidliche Konsequenz irredentistischer Politik wäre der 
Krieg, der das Land unvorbereitet finden müsse, denn 
der zweite Ruf der Jrredentisten laute „Entwaffnung'.

Frieg und Frieden schlöffen aber einander aus. Der 
unmittelbare Zweck der irredentistischen Agitation sei 
das Zerreißen des Dreibundes, ihre Fahne wende sich 
aber nur gegen die Ostgrenze. Die Jrredentisten ver­
ständen zwar nicht, unterstützten aber die Pläne einer 
Partei, welche im Innern sich als Feind Italiens auf- 
halte. Es sei natürlich, daß eine Partei, welche die 
weltliche Macht für sich in Anspruch nehme, die Auf­
lösung des Dreibundes wünsche in der Hoffnung, den 
Bund der katholischen Kirche wieder herzustellen zum 
Nutzen des Vatieans, sobald Oesterreich nicht mehr 
der Freund und Aliirte Italiens sein würde. Könne 
eine derartige Politik des Krieges mit dem Auslande 
und der Zersplitterung im Innern diejenige Italiens 
sein? Crispi wendet sich sodann gegen die Politik der 
Jsolirung, welche das schlecht verhehlte Ideal der 
Agitatoren sei. Der Grundsatz, daß man mit Jedem 
Freund sein müsse, ohne jedoch Bündnisse für die 
Zukunft zu schließen und daß mau nur Bündnisse für 
kurze Zeit und für begrenzte Zwecke schließen dürfe 
und nur bann, wenn Gefahr drohe, sei wohl eine 
Theorie, welche in normalen Zeiten anwendbar fei, 
aber nicht, wenn Europa die Lösung wichtiger Fragen 
erwarte.

Der Berliner Kongreß sei ein Unglück für 
Italien gewesen lüegeit der Politik der Jsolirung, die 
es bis dahin befolgt habe. Italien sei gezwungen 
gewesen, die einzige Politik zu der seinigen zu machen, 
die noch zu meiner Verfügung stand, nämlich diejenige 
der Bündnisse; es fei ihm nichts übrig geblieben, als 
zu dem österreichisch-deutschen Einvernehmen zugelassen 
zu werde«. Italien habe dies in Berlin erreicht, 
nachdem es in Wien seine Absichten dargelegt habe. 
Der Vertrag habe zuerst keine Frucht getragen; die 
Zweifel, die man Italiens wegen gehegt habe, seien 
in Wien und Berlin noch nicht zerstreut worden. 
Das Vertrauen habe in der zweiten Periode ein 
Bündniß zu Stande gebracht, welches in den letzten 
3 Jahren zu einem aufrichtig freundschaftlichen ge­
worden fei. Die Existenz Oesterreichs und Frankreichs 
sei für die Grenzen Italiens eine Garantie, wie sie 
für das europäische Gleichgewicht eine Nothwendigkeit 
fei. Man müsse, wenn er nicht schon bestünde, einen 
Staat schaffen, wie Oesterreich, welches von so vielen 
Nationalitäten bewohnt sei unb verhindere, daß eine 
einzelne die Oberhand gewinne.

Niemand denke, könne jemals denken an ein Europa 
ohne die Mission jenes Frankreichs, welches der 
sympathischste Ausdruck der modernen Zivilisation und 
dessen Anziehungskraft unwiderstehlich sei. Zwischen 
diesen beiden Ländern gelegen, könne Italien nur 
beider Frennd sein und habe*nichts anderes von ihnen 
zu erbitten, als die Herrschaft zu vergessen, welche sie 
lange Zeit diesseits der Alpen ausgeübt. Der Vati­
kanismus täusche sich in dem Glauben, es genüge, 
den Dreibund zu zerstören, um jedes Hinderniß 
für die Wiederherstellung der weltlichen Herr­
schaft zu beseitigen; er bedenke jedoch nicht, 
was der Wille der Italiener, was ihre Armee ver­
möchten. Ein Krieg, welchen man gegen Italiens 
Einfluß versuche, würde, . wenn er gefördert werde, 
nur Schaden bringen. Habe man nicht während 
Italiens Jsolirung gesehen, wie der Mann, welcher 
mit Recht alle Mittel und Wege für die Größe seines 
Landes versuchte, die preußische Gesandtschaft beim 
Vatikan wiederherstellte als Symptom gegenseitiger 
Annäherung? Nach dem Abschluß des deutsch-italieni­
schen Bündnisses, nach dem die politischen Bande 
zwischen den beiden Regierungen stärker und die 
Freundschaft zwischen den beiden Völkern eine herz­
lichere geworden fei, habe der junge Kaiser zweimal 
die „Roma intangibile" begrüßt. Nicht weniger loyal, 
wenn auch nicht so demonstrativ sei die Stellung des 
katholischen Oesterreichs Italien gegenüber gewesen. 
Die Jrredentisten täuschten sich, wenn sie glaubten, 
sie könnten die Grundlagen der Monarchie unter­
graben, welche sie beschuldigten, eine antinationale 
Politik zu verfolgen. Die Grundlagen feien zu fest 
gefügte. Die Interessen Italiens seien identisch mit 
denen der Monarchie.

Crispi schloß seine Rede, welche häufig durch 
stürmischen Beifall unterbrochen wurde, mit folgenden 
Worten: „Trinken Sie auf das Wohl des italienischen 
Volkes, welches Sieffo würdig repräsentiren und auf 
die Dynastie, welche es so edel in der Welt vertritt. 
Und möge in meinem Hoch auf Italien und auf 
feinen König der heilige Wille ausgesprochen sein, 
stets nur dös Gute für Beide zu erstreben."

Die Rede des Ministerpräsidenten Crispi hat in 
Florenz allseitig einen vorzüglichen Eindruck gemacht. 
Der Abgeordnete Salandra erklärte, der politische 
Theil der Rede verscheuche jedes Mißverständniß unb 
verbanne jeden Zweifel. Für den Dreibnud werde 
die Regierung in der Kammer stets 400 Abgeordnete 
finden, die sie überall unterstützen wird.

Die ungarische Presse nimmt, wie voranszusehen, 
die Rede Crispi's sympathisch auf. Der „Pester 
Lloyd" meint, die Rede habe die Gründe gezeichnet, 
welche Italien zum Ausharren in der Tripel-Allianz 
geradezu zwängen. Im Anfang habe Italien aus der 
Noth eine Tugend gemacht, heute jedoch malte das 
Bewußtsein positiver Jnteressengemeinfamkeit vor 
Das Regierungsblatt „Nemzet" bezeichnet die Rede 
als eine große staatsmännische Arbeit, es sei zu 
wünschen, daß dieselbe die gehörige Wirkung ausübt.

In England wird die Rede Crispis der „Kreuz- 

I Ztg." zufolge im allgemeinen günstig ansgelegt. Der 
; ministerielle „Standard" bemerkt, Crispi habe theils 
’ unerwartet offen, theils unerwartet zurückhaltend ge­

sprochen; die Rede sei offenbar mehr für Italien als 
für das Ausland bestimmt; bebanern müsse man, baß 
Crispi in Bismarcks Fehler verfiel, sich von notorisch 
unskrupulöfen Reportern ausfragen zu lassen.

In Mailand sehen nach der „Voff. Ztg." sämmt­
liche Morgenblätter Crispi's Auslassungen" als ganz 
unbefriedigend an und als vollen Mißerfolg. Nach 
der „Perseveranza" sollen sogar etwelche Zuhörer den 
Saal schon, vor Beendigung der Rede verlassen haben. 
Die Vorbörse fei in Folge dessen schwach.

Politische Lagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 9. Oktober.
— Nach einer Meldung der „Times" aus Zanzibar 

über die Ereignisse in Witu sind die britischen, 
französischen und deutschen Missionäre, deren Stationen 
sich im Bereich der Aufständischen von Witu befinden, 
wohlbehalten an der Küste angekommen. Einer von 
ihnen, Mr. Henderstorm, rettete mit knapper Noth 
sein Leben. Zum Glück kam eine Karawane der 
britischen Gesellschaft in demselben Augenblick an, als 
die Mörder ihr Werk verrichten wollten.

— Ueber die Vorgänge in Witu ist heute vorn 
Vertreter der deutschen Witu-Gesellschast, C. Weiß, 
ein weiteres • Schreiben vom 18. September datirt,' 
hier eingegangen, aus welchem die „Nationalzeitung" 
Folgendes mittheilt: „Weiß hat sich am 18. v. M. 
auf dem Postdampfer „Afrika" eingeschifft und traf 
unterwegs eine Dhau, in welcher die aus Witu zu­
rückkehrenden Herren Curt Töppen, Pendorff und 
August Meuschel sich befanden. Weiß konnte mit 
ihnen im Vorbeifahren nur wenige Worte wechseln, 
erfuhr aber, daß Meuschel bei Witu am Oberschenkel 
verwundet und darauf entkommen ist. Daß er später 
von Gallas gefangen worden sei, wie von den Witu- 
leuten erzählt wurde, sei nicht wahr. Alle arbereu 
Deutschen sind in Witu resp. Mkonumdi gefallen. 
Die von den Wituleuten verbreitete Version, daß 
Küntzel der angreifende Theil und somit schuld an 
dem traurigen Vorgänge gewesen sei, ist absolut un­
wahr. Küntzel und feine Begleiter haben erst ge­
schossen, nachdem einer der Ihren in der Nähe des 
Thores durch einen Schuß in den Kopf gelobtet 
worden war. Küntzel und seinen Begleitern gelang 
es, aus Witn zu entkommen; sie wurden aber draußen 
verfolgt und niedergemacht.

— In den Berathungen, welche über die künftige 
Verwaltung der ostafrikanischen Schutzgebiete seitens 
der Reichsregierung eingeleitet worden, nimmt die 
Bildung einer Schutztruppe einen ziemlich breiten 
Raum ein. Es bleibt noch eine ganze Reihe von 
Punkten zu erledigen und stehen darüber noch um­
fangreiche Erörterungen in Aussicht.
t:s — Die bayerische Staatsregierung läßt offiziös er­
klären, baß sie trotz des Festhaltens an der Vieh- 
sperre Ausnahmebestimmungen für die größeren 
Städte erlassen und eventuell die nöthigen Schritte 
thun wolle. Inzwischen ist die Einfuhr österreichisch­
ungarischer Schweine auch für Memmingen gestattet 
worden.

— Um Ermäßigung des Roggenzolles und Oeff- 
nung der russischen Grenze für die Schweineeinfuhr 
beschloß der kaufmännische Verein für Görlitz eine 
Petition an den Reichstag zu senden.

— Die Durchführung der Mac Kinley-Bill 
hat sich gelegentlich der Leipziger Messe besonders 
auch in Bezug auf die Musikinstrumenten-Jndustrie in 
folgenschwerer Weise fühlbar gemacht. Während bis­
her aus Sachsen allein alljährlich für 5 Millionen 
Mark Musikinstrumente nach den Vereinigten Staaten 
ausgeführt wurden, find diesmal während der Leipziger 
Messe aus Nordamerika so gut wie gar keine Aufträge 
zu verzeichnen gewesen.

— Die Schweineeinfuhr aus Oesterreich-Un­
garn ist nunmehr auch in den öffentlichen Schlacht­
häusern zu Hannover, Hildesheim und Göttingen 
unter bestimmten Kontrollvorschriften widerruflich ge­
stattet worden.

— Heute trat der Bundesrath zu einer Plenar- 
Sitznng zusammen. Vorher hatte der Ausschuß für 
Handel und Verkehr eine Sitzung abgehalten.

— Die Zeichnun gen auf die 235-Millionenan- 
leihe haben am Donnerstag stattgefunden und sind zu 
der festgesetzten Zeit um 5 Uhr Nachmittags geschlossen 
worden. In Börsenkreisen nahm man an, daß die 
Zeichnungen das Doppelte der verlangten Summe, 
also den Betrag von 4- bis 500 Millionen Mark 
erreichen würden. Was daran richtig ist, muß sich 
alsbald herausstellen. Nach dem „B. B. C." läßt 
sich jedoch mit einiger Sicherheit Vorhersagen, daß die 
Zeichnungen die aufgelegten Beträge sehr erheblich 
überschreiten werden.

— Die Zusam menkunft Crispis mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi wird in der „Köln. Ztg." 
bestätigt mit dem Bemerken, daß der Zeitpunkt der 
Reise sich wohl nach dem Stande der parlamentarischen 
Vorarbeiten richten werde.

— Aus Sprottau wird gemeldet, daß wegen der 
Vorgänge in der neulichen sozialdemokratischen Ver­
sammlung ein Verfahren wegen Landfriedensbruchs 
eingeleitet worden ist. Es haben auch Arbeiterent­
lassungen stattgefunden.
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Glbmger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Teutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

11. Oktober: Bewölkt mit Negenfällen, theils 
heiter, frischer bis starker Wind. Temperatur 
kaum verändert.

12. Oktober: Bewölkt, bedeckt, milde Luft. 
Regenfälle, theils aufklarend, frifcher bis star­
ker Wind. Sturmwarnung für die Küsten. 
Im Süden vielfach heiter.

13. Ott.: Veränderlich, milde, Regenschauer, 
frischer bis starker Wind. Sturmwarnung für 
die Küste.

14. Okt.: Veränderlich, Strichregen, kühler,
starker Wind. ____ __

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 10. Oktober.
* [Ein merkwürdiger Eisenbahnunfall,j der 

glücklicherweise ohne ernstere Folgen geblieben ist, 
obwohl die besonderen Umstände einem größeren Un­
glück günstig waren, ereignete sich heute früh auf der 
Strecke Elbing-Güldenboden. Von dem Berliner 
Nachtkourierzug 3 entgleisten zwischen den Wärter­
buden 33 und 34 die letzten Wagen des Zuges und 
rissen neben dem Geleise herlaufend, das Erdreich auf 
eine Strecke von etwa 250 Schritt aus: Hinter dem 
Ueberwege bei dem Gute Hansdorf rissen 
die letzten sieben Wagen des Zuges ab, 
da dieselben mittlerweile einen ganzen Berg von Sand 
und dergleichen, auch die Barriere von dem Hansdorfer 
Ueberwege vor sich herschoben und die Maschine die 
Last nicht mehr zu ziehen vermochte. Von diesen 
letzten Wagen stehen zwei schräge an die aufge­
wühlten Erdmassen angelehnt und drei horizontal 
neben dem Geleise, zwei weitere noch auf demselben, 
Von dem übrigenTheil des Zuges haben die beiden letzten 
Wagen die Räder verloren, wohingegen der 
obere Theil noch 50 Schritt auf dem Geleise weiter 
geschleift worden ist. Die andern Wagen sind 
auf dem Geleise geblieben bis auf den 
Gepäckbeiwagen, der ebenfalls aus dem Geleise ge­
sprungen ist. Das Geleise ist unfahrbar, doch wird 
bereits mit aller Energie an der Wiederherstellung 
desselben gearbeitet, so daß es morgen wieder fahrbar 
sein dürfte. Die Ursachedes Vorfallsistnoch nicht aufgeklärt.

bahnsahrdammes rüstig vorwärts, welcher diesseits ; Personen sind nicht verletzt. Der Personenverkehr 
und jenseits der Brücke eine für 5 Geleise nebst Aus- ‘“*‘A *• m----- hpn

fahrtsweichen ausreichende Breite erhalten soll.
' * Tütz, 7. Okt. Zum Bürgermeister unserer Stadt 

ist heute Herr Aktuar Scharnier aus Danzig gewählt 
worden.

* Braunsberg, 8. Okt. Nach dem „Br. Krsbl." 
beabsichtigt die hiesige Handelskammer im November 
d. I. ihr 25jähriges Bestehen festlich zu feiern. Der 
allerhöchste Erlaß, wodurch dieselbe begründet wurde, 
datirt zwar vom 19. Dezember 1864, ist aber erst in 
der Gesetzsammlug vom 14. Januar 1865 publizirt. 
Die erste Sitzung der Kammer hat am 22. Nov. 1865 
stattgefunden.

* Dt. Krone, 8. Okt. Die hiesige Molkerei hat 
ihren Betrieb eröffnet. — Auch unsere Stadt hatte an 
die deutsche Bank in Berlin 20 Mk. für die Molrke- 
Stiftung eingesandt. Heute ist dieser Betrag von der 
Deutschen Bank mit dem Bemerken zurückgesandt 
worden, daß sich „bei Konstituirnng des Komitees 
Schwierigkeiten herausgestellt hätten."

* Pr. Holland, 8. Okt. Unter Vorsitz des 
Herrn Grafen zu Dohna-Lauck fand am vergangenen 
Sonnabend im Saale des Deutschen Hauses hierselbst 
eine Versammlung des oberländischen Vereins prakti­
scher Landwirthe statt, die sehr gut besucht war. Eine 
Besprechung über das Jnvaliditäts- und Altersver­
sicherungsgesetz mit Bezug auf die ländlichen Arbeiter 
führte zu einer lebhaften, längeren Debatte und zu 
der einstimmigen Ansicht, daß es zweckmäßig sei, „die 
versicherten Arbeiter den auf sie fallenden Beitrag 
selbst zahlen zu lassen. Es wurde sodann beschlossen, 
im nächsten Jahre Holländer Rindvieh zur Zucht 
zu importiren und dasselbe in öffentlicher Auktion in 
Pr. Holland zu verkaufen.

* Pillkallen, 8. Okt. Am vergangenen Sonntag 
fand mau das zweijährige Kind eines Einwohners 
zu Schirwindt auf dem Boden des Hauses an den 
Händen aufgehängt und das Gesicht mit Ruß ge­
schwärzt; es konnte jedoch noch gerettet werden. Dieser 
scheußlichen Unthat verdächtig ist eine Losfrau, welche 
sich zeitweilig in dem betreffenden Hause aufhielt.

* Nutz, 7. Okt. Dem seit neun Jahren hier in j 
Ruß wohnhaften Laaser Meyrowitz, welcher während 
der Zeit hier ein Stäbefabrikationsgeschäft mit bestem 
Erfolg betrieben, wurde, da ihm ein Ausweisungs­
befehl zugegangen, auf Betreiben der Behörde sein 
Anwesen versteigert. Am 2. Oktober fand die öffent­
liche Versteigerung statt, leider waren wenig Bieter 
erschienen, daher" der Erlös auch ein sehr geringer. 
Das vor Jahresfrist neu erbaute hölzerne Wohnhaus, 
welches 4000 Mk. gekostet, ist für den Preis von nur 
950 Mk. verkauft. Ebenso ist auch das lebende und 
todte Inventar für einen geringen Preis versteigert 
worden, so daß der ganze Erlös nur 1400 Mk. ge­
wesen ist, während alles aus 6000 Mk. geschätzt wird. 
M. ist nun mit Weib und Kind mitellos. Vor 4 
Jahren ist an ihn zweimal dieselbe Ausweisungsmaß- 
regel unter Strafanordnung von 150 Mk. oder 14 
Tagen Gefängniß ergangen, wobei das erste Mal 
durch Zwangsversteigerung die Geldstrafe getilgt ist, 
das zweite Mal M. 14 Tage Gefängniß verbüßt hat.

* Pillau, 1W Okt. Das deutsche Schoonerschiff 
„Emma" aus Barth wurde gestern mit gekappten 
Btasten, Verlust der ganzen Takelage uni), beider 
Anker durch den Schleppdampfer „Roland" hier ein- 
gebracht.

* Lyck, 9. Okt. Der jüngst in Königsberg ver­
storbene, früher hier wohnhaft gewesene Herr Karkutsch 
hat dem hiesigen königlichen Gymnssium ein Legat 
von 30,000 Mark vermacht.

* Bromberg, 9. Okt. Anfangs dieser Woche 
zogen drei Schaaren wilder Gänse in südwestlicher 
Richtung und schon etwa 14 Tage vorher ixc Kraniche 
voraus in die wämereu Länder. Eine Wildgans in 
seltener Größe hat einer unserer Nimrode, Herr Sch., 
am vergangenen Sonntag Nachmittag in der Feldmark 
Wolfhals bei Dt.Kruschin geschossen. Die Flügelweite 
von einer Spitze zur anderen beträgt 1,50 Meter.

* Posen, 8. Okt. Die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung hat gestern folgenden Beschluß gefaßt: 
Oberbürgermeister Müller, welcher gegenwärtig in 
Berlin kommissarisch die Stelle als Jnstitiarius bei 
der Reichsbank inne hat, ist aufzufvrdern,Z sogleich 
nach Posen zurückzukehren und seine Geschäfte als 
Oberbürgermeister zu übernehmen oder seine Stelle 
als Oberbürgermeister von Posen sofort anfzugeben.

wird einstweilen durch Vorzüge vermittelt. Da ver­
muthet wird, daß die Entgleisung durch Aufweichung 
des rechtsseitigen Bahnkörpers-— das linke Geleise 
wird bekanntlich erhöht — veranlaßt ist, so. sind be­
reits Schwellen mittels Vorzuges an die Unglücks­
stelle geschafft, um die Strecke wieder fahrbar zu 
machen. Von den Passagieren im Kourierzuge ist 
nur eine Person unerheblich am Kopf verletzt. Durch 
einen Rettungszug aus Dirschau sind bereits Vor­
mittag geeignete Maßregeln zur Wiederherstellung der 
Strecke getroffen worden. Der Personenverkehr wurde 
Vormittags durch einen Vorzug vermittelt; auf 
gleiche Weise fand auch ein Austausch der Passa­
giere statt. Der am Nachmittage um 
Uhr 25 Minuten hier von Dirschau 
treffende Personenzug Nr. 9 ist bereits bis an die 
Unglücksstelle gefahren. Ein Gleiches wird von dem 
von Königsberg kommenden Personenzug Nr. 10 
geschehen. Für heute Nachmittag wird mithin durch 
Umsteigen der Verkehr vermittelt werden, wodurch erheb­
liche Verzögerungen in der Weiterfahrt derZügeentsteheu.

* [Zur Wahlmänner - Ersatz - Wahl.j Im 
Elbinger Landkreis sind zu Ersatz-Wahlmännern ge­
wählt: in Hansdorf 1 Konservativer, in Ellerwald 
3. Trift 1 Konservativer, in Zeyer 1 Konservativer, 
in Jungfer 1 Liberaler, in Fürstenau 1 Liberaler, in 
Wolfsdorf 1 Konservativer, in Paugritz-Colonie 2 
Konservative. Tolkemit fehlt noch.

* [Theater.j Die gestrige erste Wiederholung 
des Schwanks „Sie wird geküßt" von N. von 
Eschstruth und M. von Änderten hatte das Theater 
besonders in den besseren Plätzen gut gefüllt und 
wurde das Stück wiederum sehr beifällig ausgenommen. 
Die Hauptdarsteller, besonders die Herren Treptow, 
Körner, Manthner und Gennaun sowie die Damen 
Berg, Ronard, Bensberg und Sanden erwarben sich 
durch ihr gutes Spiel wiederholt lebhaften Beifall 
und Hervorrnf.

* ! Theaternotiz.j Als zweite Klassiker - Vor­
stellung bringt uns die Direktion Schillers „Maria 
S t u a r t" und zwar wird die Titelrolle von Helene 
Bensberg gespielt werden. Das Werk ist mit be­
sonderer Sorgfalt inszenirt und mit den ersten Kräften 
besetzt, so daß ein großer Erfolg zu erwarten steht. 
Die kostümliche Ausstattung ist von seltener Pracht 
und ist dieselbe eigens zu dem Dresdner Gastspiele 
des Mauthnerschen Ensembles neu angefertigt worden. 
Es kostet z. B. das Kostüm von Leicester allein volle 
400 Mk. Die Kostüme der Maria Stuart und Elisa­
beth sind gleichfalls von seltener Pracht und Ge­
diegenheit, wie denn auf die ganze Ausstattung die 
größte Mühe und Sorgfalt verwendet worden ist.

* [Personalien.j Dem Amtsgerichts-Rath Guth 
zu Tilsit ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse 
verliehen worden.

* [Personalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg.s 
Regierungs-Baumeister Bahr in Bromberg ist vom
1. d. Mts. neu eingestellt. Versetzt sind: Regierungs- 
Baumeister Krome in Marienburg vom 15. d. Mts. 
nach Bromberg; die Stations-Vorsteher 2. Klasse 
Fink von Schönsee nach Laudsberg a. W., Hagen 
von Osterode nach Schönsee, Lehrke von Jablonowo 
nach Briesen, Lowien von Briesen nach Osterode und 
Revi von Ruhnow nach Belgrad, die Stations­
Assistenten Fröse von Linde nach Konitz, Golz von 
Konitz nach Schneidemühl, Hensel von Skandau nach 
Allenstein, Jurkat von Jastrow nach Rogaseu, Man- 
teuffel von Kolberg als Statloiis-Aufseher nach Ruh- 
uow, Molchien von Ruhnow nach Stargard i. P, 
Nimtz von Altdamm nach Stolp, Schäsfter von Ro- 
gasen als Stations-Aufseher nach Krojanke, Seeger 
von Stolp nach Altdamm und Walzer von Schneide­
mühl nach Linde, Telegraphen-Aufseher Warnick von 
Belgrad nach Stargard i. P., sämmtlich vom 1. d. M- 
ab. Ernannt sind: Die Stations - Assistenten 
Schulz VII in Jablonowo zum Stations-Vorsteher
2. Klasse und Wagner I in Küstrin zum Güter-Ex- 
pedienten, der Stations-Diätar Fischer in Ottlotschn» 
zum Stations-Assistenten, sämmtlich vom 1. d. Mts- 
ab. Betriebs - Sekretär Krangemann in Vromberg 
und Stations-Assistent Mertins in Dirschau sind ge­
storben.

* sDie Bürgerressoureej hält am nächsten Mon­
tage eine Generalversammlung ab, in welcher die 
Mitglieder unter anderm eine für die Ressource seist 
wichtige, Wahl zu vollziehen haben werden. Der 
langjährige erste Vorsteher Herr Dr. Jacobi, dessen 
Verdienste um die Bürgerressource gewiß von den 
Mitgliedern allgemein anerkannt werden, hat seit den» 
Sommer d. Js. sein Amt niedergelegt und es st" 
nunmehr am Montage die Ersatzwahl stattfinden- 
Es sind, wie wir hören, verschiedene Mitglieder f"^ 
dieses Ehrenamt in Aussicht genommen und es wird 
von den Wählern abhängen, den Würdigsten und 
Besten unter diesen ansznsuchen. Es ist zu erwartet 
daß eine große Betheiligung der Mitglieder an biep1 
so bedeutenden Wahlakt stattfinden wird.

* [Bezüglich der Erlaubnis zur Einfuhr 
ausländischer Schweines wußte die „Elbinger Bct? 
hing" zu melden, daß auch für Elbing eine Aufhebung 
resp. Milderung der Sperre in Aussicht stehe. Dun 
Nachricht bestätigt sich zwar, da in der Thal zwissw' 
der Regierung und der Stadt Verhandlungen üve 
die Bestattung der Schweineeinfuhr hierher im Gong 
sind. Wir können jedoch versichern, daß die weite 
Mittheilung über Verhandlungen mit den ^eW 
Fleischern, wonach dieselben sich verpflichten solle ' 
sämmtliche zum Schlachten bestimmte Schweine
her vom Kreisthierarzt auf ihren Gestlndheitszust" „ 
untersuchen zu lassen, in dieser Form unrichtig 's t 
Sobald die Verhandlungen zum Abschluß 
sind, werden wir unseren Lesern hiervon Kennt" 
geben. , ,

* Mach dem Erscheinens des Ministerial-v 
lasses vom 12. Februar d. I. stellten viele
den Antrag auf anderweite Schätzung ihrer 
ländereien. Die Regierung zu Marienwerder > 
nunmehr bestimmt, daß dem Anträge auf allgem 
Regelung bezw. Verhandlung mit allen Sch" 
bänden nicht näher zu treten ist, weil dieses^ nul) « 
Absichten des Ministerial-Erlasses vom 12. Febr- L 
entsprechen würde. Nach diesem Erlaß bezw. ' h 
den Ministerial-Erlassen vom 2- März 188» 
24. November 1886 sind die Voraussetzungen 
Neuabschätznng des Dienstlandes die, daß ein 
auf eine Stelle neu berufen ober auf D 
pensionirt ist, da bann das pensionsfähige Ein 
festzusetzen und zu diesem Behufe der auf a ( 
sammteinkommeu anznrechnende Geldwerth 01 u)lö 
Wohnung und Feuerung, sowie der Naturaue. 
des Ertrages der Dienstländereien festzustellen ' -

* [Unsere Theatergesellschasts wird w
Holland alle 14 Tage am Mittwoch 5?rKittivc' 
geben. Nächsten Mittwoch wird die „Stroh» 
aufgeführt. , , .. DaN»p^

* ^Dampffähre.j Die hier erbaute große

Präsident der im Mdizpalast tagenden Kommission 
für armenische Angelegenheiten, von dem armenischen 
revolutionären Ausschusse in Konstantinopel einen 
Drohbrief empfing, worin ihm gedroht wird, daß, 
wenn er fortfahre, dem Sultan anzurathen, den ver­
nünftigen Forderungen der armenischen Unterthanen 
kein Gehör zu schenken, er das Schicksal des Palast­
spions Anastaß, der aus offener Straße gelobtet wurde, 
theilen dürfte. Der Bries verursacht angeblich große 
Bestürzung im Palast.
Kaiser Wilhelm in Oesterreich.

Ueber die Abreise des Kaisers wird noch gemeldet:
Radmer, 8. Okt. Die Allerhöchsten Herrschaften 

kehrten um 114 Uhr Mittags von der Hochwildjagd 
zurück. Der Kaiser Wilhelm hat 5 Hirsche, der König 
von Sachsen, Prinz Leopold von Bayern sowie der 
Großherzog von Toscana haben je 2 Hirsche erlegt. 
Kaiser Franz Josef war durch Regierungsgeschäfte 
verhindert, an der Jagd theilzunehmen. Bei der Ab­
fahrt nach der Eisenbahnstation verabschiedete sich der 
Kaiser in leutseliger Weise von dem Oberjäger Mühlen- 
bacher sowie von dem Forstmeister Krans. Die Fahrt 
erfolgte unter strömendem Regem Auf dem Bahn­
höfe "gab der Kaiser Franz Josef seiner lebhaften 
Freude über den guten Verlauf der Jagd Ausdruck, 
während der Kaiser Wilhelm sich mit dem Bezirks- 
hauptmann unterhielt. Sodann bestiegen die Aller­
höchsten Herrschaften den deutschen Hofzng und ver­
abschiedeten sich herzlich von dem Prinzen Arnulf von 
Bayern, der auf dem Schlosse Leopoldstein verbleibt. 
Hierauf setzte sich der Zug inJBerpegung und traf 

sich ein zahlreiches Publikum zur Begrüßung einge- 
funden hatte. Der Kaiser Wilhelm verabschiedete^ sich 
zunächst von dem Könige von Sachsen und dem Prin­
zen Leopold von Bayern, welch letzteren er umarmte. 
Dann traten beide Kaiser etwas seitwärts und um­
armten und küßten sich wiederholt. Der Kaiser Wil­
helm bestieg hierauf, während er den österreichischen 
Kavalieren lebhafte Abschiedsgrüße zurief, den deutschen 
Hofzug. Der Kaiser Franz Josef trat an das Tritt-. 
breit heran und reichte seinem hohen Gaste nochmals 
die Hand, worauf sich der Zug in Bewegung setzte. 
Der Kaiser Franz Josef grüßte durch Lüften des Hutes 
den deutschen Kaiser, welcher ihm vom Waggonfenster 
aus zunickte. Kurz darauf verließ auch der österreichi­
sche Hofzug den Bahnhof.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 9. Okt. Der Kaiser ist Nachmittags 

um 2 Uhr 25 Minuten eingetrosfen. In seiner Be­
gleitung befanden sich der Reichskanzler und mehrere 
Offiziere, welche bis Kummersdorf, woselbst der Kaiser 
den Schießübungen beigewohnt, entgegengefahren 
waren. Der Kaiser fuhr alsbald nach dem königlichen 
Schloß.

* Potsdam, 9. Okt. Der Kaiser ist Nachmittags 
um 34 Uhr zurückgekehrt und von der Kaiserin und 
den Prinzen an der Wildparkstation empfangen 
worden.

— Nach einer Meldung der in Schweidnitz er­
scheinenden „Tgl. Rdsch " wird die Feier des 90. Ge­
burtstages des Grafen Moltke auf Wunsch des Kaisers 
in Berlin stattfinden.

* Neuwied, 8. Okt. Die Königin von Rumänien 
traf um 44 Uhr Nachmittags mit dem Schnellzuge 
von Köln ein.

* Wien, 9. Okt. Kaiser Franz Josef stattete 
heute dem König von Griechenland im Hotel einen 
nahezu einftünbigen Besuch ab. — Der König von 
Sachsen besuchte heute Vormittag in Begleitung der 
zum Ehrendienst befohlenen österreichischen Offiziere 
die land- und forstwirthschaftliche Ausstellung, an deren 
Eingang er von dem Ackerbauminister Grafen Falken- 
hayn, dem Präsidium der Ausstellung und dem 
sächsischen Gesandten Grasen Nostitz-Wallwitz mit den 
Mitgliedern der Gesandtschaft begrüßt wurde.

* Ostende, 9. Okt. Stanley und feine Gattin 
sind heute Morgen nach London abgereist, auf dem 
Bahnhof gab ihnen eine ansehnliche Menge das 
Geleit.

* Petersburg, 9. Okt. Die Verwundung des 
Generals v. Werder ist den „Warschawsky Dnewnike" 
zufolge auf einer Jagd in Spala, an welcher der 
Kaiser nicht Theil genommen hat, durch einen Streu­
schuß des Leibchirurgen Hirsch herbeigeführt worden. 
Die Verwundung befindet sich oberhalb des Knies 
und ist leicht, die Knochen sind nicht beschädigt.

* Athen, 9. Okt. Der Herzog von Leuchtenberg 
ist über Corfu nach Cettinje abgereist.

* Konstantinopel, 9. Okt. Der „Agence Con- 
stautinople" zufolge wird nunmehr für feststehend an­
gesehen, daß die Reise des Großfürsten Thronfolgers 
nach hierher wegen der im Orient herrschenden 
Cholera unterbleibt.

Armee und Flotte.
— Von den militärischen Behörden in Köln soll 

der Betrieb der von dem Kartographen Algermisseu 
zu Köln verfertigten Karten der Umgegend von Köln 
verboten sein, weil auf denselben die Einzelheiten der 
Kölner Befestigungen allzu sehr kenntlich gemacht 
worden sind.
Nachrichten aus den Provinzen.

* Danzig, 8. Okt. Der Prozeß gegen den 
früheren Landesdirektor Dr. Wehr zieht sich, wie der 
„G." mittheilt, immer mehr ir die Länge. Die hiesige 
Strafkammer hat einzelne Anklagepunkte gegen ihn 
zurückgewiesen, die Staatsanwaltschaft hat aber da­
gegen bei dem Oberlandesgerichte zu Marienwerder 
Beschwerde eingelegt. Auf den Beschluß dieses Ge­
richtshofes ist man natürlich sehr gespannt.

§§ Dirschau, 9. Okt. Der nahe bevorstehende 
Schluß diesjähriger Bauperiode an unserer neuen 
Eisenbahn-Weichselbrücke läßt schon jetzt sicher er­
kennen, daß die für dieses Jahr veranschlagten Ban­
ausführungen sich ohne erhebliche SchwieriMten ent­
wickelt haben. Während im Vorjahre die Stromtief­
bohrungen an linker Uferseite zur Fundamentirung 
des westlichen Brückenkopfes gar manche kostspielige 
und zeitraubende Hemmnisse, in Gestalt von einst ver­
senkten, ober von sog. Wunder - Blöcken zu Tage 
förderten, blieb man bei Festlegung des Balken- 

! gerüstes für das Brückenjoch der rechten Stromhälfte 
glücklicherweise von ähnlichen Störungen befreit. So 
ist es denn heute gelungen, dies eben erwähnte 
Stromjoch in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu beenden, 
und nach Wegnahme des Balkengefüges freischwebend 
darzustellen. Binnen Kurzem dürfte auch das dritte 
Uferjoch von dem Balkengerüst befreit sein. Es 
bleiben demnach nur noch die beiden Endjoche der 
nächstjährigen Bauthätigkeit Vorbehalten, welche sich 
unverweilt den schon jetzt fast bis zur vorgeschriebenen 
Höhe aufgemauerten Brückenköpfen anschließen können. 
Daneben schreitet die Aufschüttung des neuen Eisen-

— Der „Kreuzztg." zufolge wird wahrscheinlich 
dem Landtage eine auf den Nothstand der Weber im 
Eulengebirge bezügliche Vorlage zugehen.

— In der Angelegenheit der Moltke-Adresse 
haben einige Komitee-Mitglieder die Sache selbst tu 
die Hand genommen und eine Sitzung einberufen, die 
gestern Abend stattfand. Die allgemeine Stimmung 
ging dahin, den schon so weit gediehenen Plan nicht 
anfzugeben, sondern dahin zu wirken, daß die Reichs­
hauptstadt sich an die Spitze der gemeinschaftlichen 
Adressen stelle. Ein dahingehendes Ersuchen soll nun­
mehr, dem gefaßten Beschlusse zufolge, von ange­
sehenen Männern des Komitees an den Oberbürger­
meister v. Forckenbeck gerichtet werden. Für den Fall, 
daß die Stadt Berlin eine Betheiligung an der ge­
meinsamen Huldigung der Städte ablehnen sollte, wird 
der Vorschlag gemacht, die Adressen einzeln zu über­
reichen.

— Die deutsche Gesellschaft für Südwestafrika 
besitzt nur noch 84,000 Mk., von denen sie das 
Direktorium in Berlin und einen deutschen Beamten 
zu erhalten hat. Sie wird sich also demnächst auf­
lösen müssen. Die „Köln. Ztg." bedangt, das Reich 
solle das Gebiet übernehmen und größere Mittel 
darauf verwenden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den dem
Bundesrathe vorgelegten Entwurf des Gesetzes über 
die Abänderung des Krankenversicherungsge­
setzes. Mit der Begründung nimmt der Entwurf 
neun eng gedruckte Seiten des „Reichsanzeigers" ein. 
Er enthält zahlreiche erhebliche Aenderungen in 34 
Artikeln. Handlungsgehilfen und Lehrlinge unterliegen .___ , ,.y._ ___ u „
fortan dem direkten gesetzlichen Verstcherungszwange. - um 4 yhr 15 Minuten in Klein-Reifling ein, woselbst

* Frankfurt a. M., 9. Okt. Die Kommission'^............................" "" -----
zur Vorbereitung der Wahl eines neuen Oberbürger­
meisters beschloß einstimmig, den Bürgermeister 
Addikes aus Altona zum Bürgermeister von Frank­
furt a. M. zu präsentiren.

* Braunschweig, 8. Okt. Das auf ganz Deutsch­
land zum ersten Oktober verbreitete sozialdemokratische 
Witzblatt „Abschied vom Sozialistengesetz", das bereits 
mehrfach Gegenstand der Besprechung in der Presse 
war, ist soeben hier von der herzoglichen Polizei­
direktion beschlagnahmt worden, und zwar weil ttt 
einem seiner Artikel: „Wie konnte man das Chnsten- 
thum in seiner Wurzel vernichten? Eine inrifttsche 
Abhandlung!" eine Beschimpfung der christlichen Kirche 
gesehen wird. (Vergehen nach § 166 des R.-Str.G.-B.) 
Der polizeilichen Konfiskaton verfielen hier mehr als 
1000 Exemplare des Blattes.

Ausland
Oesterreich-Ungarn. Pest, 9. Okt. Im Fi­

nanzausschüsse erklärte der Handelsminister, die Re­
gierung stehe dem Abläufe der Handelsverträge im 
Jahre'1892 nicht unvorbereitet gegenüber. Die Re­
gierungen der Monarchie suchten bet Zeiten die 
Richtung zu bestimmen, welche auf dem Gebiete des 
Handels mit dem Auslande gegenüber der europäischen 
Lage zu befolgen sei. Die ungarische Regierung halte 
auch heute eine freisinnige Handelspolitik und den 
Abschluß von Handelsverträgen für richtig und wolle 
dies auch mit aller Kraft anstreben, allein dies hänge 
nicht von Ungarn allein ab. Gegenüber den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika sei die ungarische 
Regierung geneigt, an jeder den volkswirthschastlichen 
Interessen Ungarns entsprechenden Aktion theilzu­
nehmen. i r

Schweiz. Bern, 9. Okt. Der ^tänderath hat 
nach einer dreitägigen Debatte mit 22 gegen 17 
Stimmen die Maßnahmen des Bundesrathes betreffend 
die Intervention in Tessin gutgeheißen und den 
Bundesrath zu den weiteren nöthigen Vorkehrungen 
ermächtigt.

Frankreich. Paris, 9. Okt. Die Deputirten 
Millevoye und Gauthier werden bei dem Zusammen­
tritt der Kammer ein Gesetz betreffs Verschärfung der 
Strafen für Spionage, insbesondere die Todesstrase 
für Spione französischer Nationalität, welche öffentliche 
Aemter bekleiden oder ehemals Offiziere oder Unter­
offiziere gewesen sind, beantragen.

Nizza, 9. Okt. Italienische Soldaten haben 
während der Manöver im Thale Viniadion eine 
Schutzhütte an einer Stelle errichtet, welche der fran­
zösische Generalstab nicht mehr als zu Italien gehörig 
ansieht. Infolge der Unterhandlungen ist die Schutz­
hütte abgetragen worden. Zur Bestimmung der Grenze 
sind von beiden Regierungen Delegirte dorthin gesandt 
worden.

England. London, 9. Okt. Die Veranstalter 
einer allgemeinen deutschen Ausstellung, die im nächsten 
April hierselbst in Kensington stattfinden soll, behaupten, 
daß sie von deutscher Seite bereits so genügende Mit­
wirkung und Unterstützung fanden, um aus eine gesicherte 
Durchführung des Unternehmens rechnen zu können. 
Für die in Farls Court zu eröffnende Ausstellung ist 
der Lord-Major von London Mitglied des englischen 
Empfangs-Komitees geworden. Die Professoren Max 
Müller und Herkomer gehören dem berathenden Komitee 
als Mitglieder an. — Zwischen Parnell und Lord 
Balfour soll eine Verständigung bezüglich der irischen 
Landbill ohne vorheriges Einvernehmen mit den libe­
ralen Führern erzielt worden sein.

Portugal. Die portugiesische Ministerkrisis ist 
noch immer nicht beendet. Auch General Abreu e 
Souza vermochte der „Post" zu Folge nicht, den 
König zur Annahme des vorgeschlagenen Kabinets zu 
veranlassen, weil nicht genug Konservative darin waren. 
Luiano de Castro ist jetzt mit der Bildung des Kabi­
nets betraut. — Zwischen England und Portugal 
scheint sich bereits ein neuer Streitfall herauszubilden, 
während der alte wegen der Abgrenzung Afrikas noch 
nicht erledigt ist. Auch in diesem Falle handelt es 
sich wieder um Afrika. Das Lisiaboner „Journal do 
Commercio" meldet, England erhebe dringende Rekla­
mationen, um die Lösung der Angelegenheit bezüglich 
der Beschlagnahme des englischen Dampfers „James 
Stephenson" bei QuUimane durch die Portugiesen her- 
deizuführen; es sei von England eine ansehnliche Ent­
schädigungssumme gefordert und die Angelegenheit dem 
Gerichte vou Quilimane überwiesen worden. Dadurch 
wird das portugiesische Volk von Neuem in Aufregung 
gerathen, und die Republikaner erhalten neuen Agi­
tationsstoff.

Spanien. Saragossa, 9. Okt. Auf dem hier 
tagenden spanischen Katholiken-Kongreß haben in Folge 
einer heftigen Rede eines Priesters gegen Italien und 
die spanischen Liberalen die an der Sitzung theilneh- 
menden Vertreter der spanischen Behörden die Kathe­
drale, wo die Versammlung stattfand, verlassen.

Niederlande. Dem Vernehmen nach widersetzt 
sich die Königin Emma der Einsetzung einer Regent­
schaft. Im Zustande des Königs ist keine Besserung 
eingetreten.

Türkei. Die armenische Frage stellt sich immer 
dringender in den Vordergrund. Die „Daily News" 
erfährt einer Londoner Meldung der „Vosi. Ztg." zu­
folge, armenischer Quelle, daß Derwisch Pascha, der -



SSE

279 1948 5156

277835Mark
Mark

VÄ

122032
149423
181409
209845
213546

1-03350
128712
167827
183367 
210094 
215438 
221342 
238268 
264722 
278003 
297179 
318805 
336912

119441
141930
169712
198777
214947
250252
276875

105586
123854
147320
169974
198829 
219574 
253558 
318007

82054 
104092 
132034 
174598 
197123 
212120 
215872 
223338 
241340 
266696 
280952 
299327 
321339 
337761

118692
134509
166069
196658
214072
242668
268155

9-110.
96 80
96,80
95,70
89,90

252.90
177,50
105.90
105,80
102,10
112,70

232274
261850
277861
287955
313358
336668

Börse: Ruhig. Cours Dom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten.....................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6vCt. Rumünier.........................
Marienb.-Mlawk. Starmn-Prioritäten

9 110
188.20
191-
177,70
163.20
23,40
65,10
58,20
44,70

10J10.
187,—
190,20

177.70
162.70
23,40
65.10
58.10
44,70

114283
145875
178978
199395
213448
219033 ■ 221077
231272
260960
276824
284391
312348
332727
349739.

haben. Die Angeklagte ist geständig.
nähme mildernder Umstände wird die Strafe vom 
Gerichtshöfe auf 3 Jahre Gefängniß festgesetzt. — 
Der Knecht Michael Petrowski aus Gr. Montau, 
wegen Körperverletzung vorbestraft, steht unter der 
Anklage sich eines Sittlichkeitsverbrechens schuldig ge­
macht zu haben. Das Urtheil lautete auf schuldig 
und betrug die Strafe 2 Jahre und 6 Monate Zucht- 
hausund 3 Jahre Ehrverlust.

laufgeboteneu Hypothekenurkuuden vor- 
zulegen, widrigenfalls

ad. I. die aufgebotenen Urknnden für 
kraftlos erklärt

ad. II. die aufgerufenen Gläubiger 
und deren Rechtsnachfolger mit 
ihren Ansprüchen auf die aufge­
botenen Posten werden ausgeschlossen 
werden.

Elbing, den 3. Oktober 1890.

Königliches Amts-Gcricht.

doch mit solcher Gewalt an einen Brückenpfeiler, daß 
die eine Seite des Kahnes stark beschädigt und der 
Kahn durch hineinströmendes Wasser dem Sinken 
nahe gebracht wurde. Die geängstigten Insassen 
wurden von einem anderen in der Nähe befindlichen 
Kahne ausgenommen.

* (Kartoffeleinkäufe.) Bei den hohen Preisen, 
welche hier für die Kartoffeln gezahlt werden, (2,20 bis 
2,50 Mk. für den Alt-Scheffel) haben einzelne nicht 
die Mühe und die Kosten gescheut, in das Oberland 
zu reisen und dort Kartoffeln anzukaufen. Man zahlt 
dort nur 1,50—2 Mk. für den Alt-Scheffel.

* (Feuer.) In Posilge brannte vorgestern die 
auf dem Pfarrhof belegene Scheune nieder. Das 
Gebäude war im Jahre 1880 abgebrannt, im Jahre 
1882 neu erbaut. Böswillige Brandstiftung liegt 
sicher zu Grunde. Die Pfarrscheue ist, wie alte 
Leute versichern, in ca. 40 Jahren nun schon viermal 
in Flammen aufgegangen. Nach genauer Rechnung 
sind dort innerhalb 9 Jahren 15 Brände vorge­
kommen, ohne daß es gelungen ist, die Brandstifter 
abzufassen.

* (Ueberfall.) Ein in Neukirch-Niederung^ wohn­
hafter Händler wurde gestern Abend auf der Speicher­
insel von einem Menschen, den er leider im Dunkeln 
nicht erkennen konnte, überfallen und derartig mit 
einem Stock mißhandelt, daß er für längere Zeit wohl 
arbeitsunfähig sein wird.

* (Verschwunden.) Auf eine rälhselhafte Weise 
ist seit Sonntag Abend der taubstumme Schuhmacher­
geselle Heinrich König von hier verschwunden. Der­
selbe stand bei einem Schuhmachermeister in der 
Fischerstraße in Arbeit und hat um genannte Zeit 
dessen Wohnung, nur mit dem Arbeitsanzuge bekleidet, 
verlassen. Seitdem ist er nicht mehr zurückgekehrt. 
K. soll ein sehr ordentlicher und fleißiger Mensch 
gewesen sein und vermuthet man deshalb, daß ihm 
ein Unglück zugestoßen sei. Derselbe ist 27 Jahre 
schlank, mittelgroß, hat dunkle Haare und trug einen 
dunklen Jaquet-Anzug. 

116223
130694
162655
188017
209836
230256
267732
342997.
Mark auf Nr.:

(Statt jeder besonderen Meldung.)
Den am 8. d. M. Nachts er­

folgten Tod ihrer lieben Schwester 
und Tante, Fräulein 

, Sohaooa Consbrooii 
in Königsberg zeigen tief be­
trübt an.

Elbing, den 9. Oktober 1890. 

Die Hinterbliebene«.

Kirchliche Anzeigen. 
Am 19. Sonntage nach Trittitatis. 

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Candidat Kühn. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
_ Drei-Kömgen.
^orm. io Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
EM. 9! Uhr: Beichte, 
^chm. |2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.,

MeinConfirmandenunterricht beginnt 
Donnerstag, den 16. Oktober, Vormittags 
11 Uhr. Riebes, Pfarrer.
m St. Annen-Kirche. 
Vorm. 9| Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. iz Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Einsegnung der Herbst-Confirmanden.
Heil. Leichnam-Kirche.

Vorn:. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 
decker.

>>orm 9| Uhr Beichte. 
Nachm. kein Gottesdienst. 
, Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienst.
v r. Holland: Vormittags 9! Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Hgrder. 
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde. 
Vorm. 91, Nachm. 4| Uhr.

Herr Prediger Faltin-Lehe i. H.
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Die An­
fertigung nach 

Maast geschieht unter 
Leitung meines Berliner Zu- 

schneiders in kürzester Zeit.

Simon Zweig, FWrstr. 20.

Bitte nicht zu über sehen!
Das Kkskste in seinen Uebersieher- Anmsstoffen
empfehle aus meinem großen Lager zu sehr billigen Preisen.

Die Anfertigung von Ueberziehern sowie anderer Herren-Garderobe wird 
aufs Sauberste, vorzüglich sitzend, an gefertigt.

S. N. I.ewiBski.

auf Nr. 98300
auf Nr. 1223 33268
262955 346186 347569.

auf Nr. 13026 29383 1321600 
33116 39201 44910 53096 54544 55115 | 342190

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 9. Oktober.

Zur heutigen Verhandlung standen drei Sachen 
an, welche unter Ausschluß der Oesfentlichkeit ver­
handelt wurden. Die erste Sache betraf den Tischler 
Robert Pschenny aus Neumark, welcher eines Sittlich­
keitsverbrechens angeklagt war. Der Angeklagte ist 
1869 geboren und wegen Körperverletzung vorbestraft. 
Das Vergehen soll am 25. Juli 1690 passirt sein. 
Das Urtheil der Geschworenen lautetete auf schuldig 
eines versuchten Verbrechens aus § 176 No. 3 des 
Strafgesetzbuchs. Die Strafe beträgt 6 Monate Ge­
fängniß, wovon 1 Monat auf die Untersuchungshaft 
abzurechnen ist. — Der zweite Fall hatte die Wittwe 
Heinriette Duda, geb. Nischick, aus Dammfelde auf 
die Anklagebank gebracht; dieselbe ist beschuldigt, im 
August ihr neugeborenes Kind vorsätzlich getödtet zu

ist, bestehend aus den Ein­
tragungsvermerken vom 3. Ok­
tober 1865, vom 27. Oktober 
1869 dem Kaufverträge vom 
1. Mai 1865 und dem Hypo- 
thekenbuchauszug vom 3. Ok­
tober 1865

2) über den bei Pangritz Colonie 
Nr. 205 (alte Bezeichnung 5 A.) 
Abtheilung III. Nr. 8 auf 
Grund der Kaufgelderbelegungs­
verhandlung vom 25. Septem­
ber 1861 zu 5 pCt. verzinslich 
eingetragenen Kaufgelderrück- 
stand von 39 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
und zwar

4 Thlr. 6 Sgr. für die 
Salarienkasse des Kreisge­

richts Elbing,
20 Thlr. für den Eigen­

thümer Valentin Grau 
in Schönem.

4 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. für 
die Ortscommune Pangritz 
Colonie.

2 Thlr. 2 Sgr. für das 
Domänen - Rentamt in 
Elbing,

7 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. für 
den Stadtältesten Neu- 
inaun in Elbing, 

bestehend aus dem Eintragungs­
vermerk vom 17. Januar 1862 
dem Hypothekenbuchauszug vom 
14. Januar 1862 der Kauf- 
gelderbelegungs - Verhandlung 
vom 25. September 1861 und 
dem Zuschlagsurtheil vom 
10. Juli 1861,

3) über die bei Elbing 1 Nr. 281 
Abtheilung III. Nr. 8 auf 
Grund des Ersuchens des Pro­
zeßrichters vom 17. April und 
26. Mai 1869 des rechtskräf­
tigen Urtheils vom 10. März 
1869, des Wechsels vom 9. 
September 1868 und der Pro­
testurkunde vom 6. November 
1868 auf den ideellen Antheil 
des Kaufmann Isaac txott- 
liilf für den Kaufmann 
C. Eitlen in Königsberg 
eingetragene Judikat-Forderung 
und zwar

250 Thlr. verzinslich zu 
6 pCt. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Protestkosten und Provi­
sion die Verpflichtung zur 
Erstattung der Prozeß., 
Exekution undEintragungs- 
kosten,

bestehend aus dem Eintragungs­
vermerk vom 2. Juni 1869, 
dem Hypothekenbuchauszug vom 
29. Mai 1869, dem Urtheil 
vom 10. März 1869, dem 
Wechsel vom 9.September 1868 
und der Protesturkunde vom 
6. November 1868,

4) über das bei Trunz Nr. 102 
Abtheilung III. Nr. 1 auf

fahre „Stralsund", für den Verkehr zwischen Stralsund 
und Rügen bestimmt, ist jetzt seetüchtig ausgerüstet 
und wartet in Pillau, wohin sie gebracht wurde, nur 
auf schönes Wetter, um nach seinem Bestimmungsort 
abzugehen.

* (Remunerationen.) Die königliche Regierung 
zu Posen hat 80 Lehrern ihres Bezirks für Bemü­
hungen um den Fortbildungsunterricht Remunerationen 
in Höhe von 30 bis 80 Mark bewilligt.

* (Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klasse der 
83. kgl. preußischen Lotterie wird am 11., 12. und 
13. November stattfinden.

, * (Hauskauf.) Wie wir hören, hat Herr Krafft 
(Firma Jul Giebler Nchf.) das Haus Junkerstraße 42, 
dem Herrn Maurermeister Hoburg gehörig, gekauft.

* (Von der Weichsel.) Infolge des in den 
letzten Tagen herrschenden Sturms ist das Wasser 
der Weichsel bei Neufähr so hoch aufgestaut worden, 
wie es selbst in diesem Frühjahre nicht der Fall war. 
Auf einigen Stellen ist der Strom sogar über die 
Afer getreten und hat die Außendeiche vollständig 
unter Wasser gesetzt. Die Uferschutzwerke zwischen 
Neufähr und Bohnsack sind ebenfalls überschwemmt 
und die Arbeiten an denselben deshalb meist eingestellt.

* (Das Wetter), welches anhaltend regnerisch 
bleit und bedeutende Temperaturdifferenzen ausweist, 
beeinträchtigt das Ausnehmen der Futterrüben sehr 
stark. _ Die" Erträge dieser Futterfrucht werden als 
äußerst ergiebige bezeichnet und haben sich die Knollen 
namentlich in letzter Zeit noch stark entwickelt. Das 
kalte Wetter hat schon viele Besitzer, welche ihr Vieh 
auf die Königlichen und städtischen Weiden gegeben 
haben, veranlaßt, solches zur Einstallung nach Hause 
Zu holen, oder es an Händler zu verkaufen, welche 
dasselbe per Bahn nach Berlin verladen. Tagtäglich 
liehen daher große Transporte durch unsere Stadt. 
Die anhaltende kalte nasse Witterung scheint bereits 
Ziemlich stark auf die Mast eingewirkt zu haben.

* (Schnee.) In Königsberg fiel Donnerstag 
Morgen bei 2 Grad Wärme der erste Schnee.

* (Brodneid im Kleinen.) Den Bahnhof um- 
bsgert bei Ankunft der Perscmenzüge immer eine 
'^chaar armer Knaben, welche durch _ Gepäcktragen 
etwas zu verdienen suchen. Gestern sah man zwei 
dieser Knaben darüber in Streit gerathen, welcher 
von ihnen den Koffer eines soeben angelangten Herrn 
tragen sollte. Als der Herr ihn schließlich dem 
größeren der beiden Knaben einhändigte, folgte der 
kleinere voll Neid in einiger Entfernung nach. An 
dem kleinen Lustgarten zog er plötzlich ein Messer 
und führte einen langen Schnitt durch die Seitenwand 
des Koffers, worauf er schnell in eine der am 
Lustgarten stoßenden Straßen lief und verschwand.

* (Der Elbing) hat bei dem jetzigen hohen 
V^asserstande tu der Nähe der Eisenbahnbrücke eine 
uarke Strömung, welche gestern einem Kahne, den 
zwei Frauen lenkten, verhängnißvoll wurde. Obwohl 
derselbe gut gesteuert wurde/ trieb ihn die Strömung

Meine Wohnung ist
Petriftratze Nr. 2» I.

E. Saikowski, Töpfermeister.

Marienburger 
Schloßt»«» Lotterie

D an zig, den 10. Oktober.
Bei der heute fortgesetzten Ziehung 

wurden 1600 Gewinne gezogen, darunter 
auch das „große Loos". Von größeren 
Gewinnen fielen
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Cours vom.....................
Weizen Okt......................

April-Mai . . .
Roggen matt.

Okt......................
April-Mai . . .

Petroleum loco .... 
Rübvl Okt.......................

April-Mai ....
Spiritus 70er Oktober . .

Königsberg, 10. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 Vi\> excl. Faß.
Tendenz: Steigend.
Zufuhr: —Liter.

Loco conttngentirt..................... 64.50 Geld.
Loco nicht conüngentirt .... 44.50
Oktober nicht conttngentirt . . . 42.00

Unter An- Energie des Auftretens gegen die Jrridenta hervor. 
Der „Temvs" bemerkt in Besprechung der Rede, die 
friedlichen Tendenzen des Dreibundes könnten durch 
eine Verständigung der außerhalb desselben stehenden 
Staaten nur eine heilsame Ergänzung im Sinne 
Crispi's erhalten. — Der Chef des Generalstabes, 
General Miribel, verfügte behufs Erleichterung der 
Mobilisation die Anlage neuer Militärbahnhöfe an 
der Ostgrenze. — Der Ministerrath beschloß, daß die 
einzelnen Ministerien offiziell an der Ausstellung in 
Moskau sich nicht betheiligen, derselben jedoch eine 
offizielle Unterstützung gewähren sollen. — Der Mi­
nisterpräsident Freycinet theilte den ausgezeichneten 
Erfolg der Mission des Intendanten Barratier mit, 
welcher in Amerika die Frage der Verproviantirung 
fester Plätze studiri hatte. — Der Ausstand der Glas­
arbeiter beginnt sich über das ganze Gebiet von Douai 
und Valenciennes auszudehnen. Die Oefen sollen 
heute gelöscht werden; man macht sich auf eine lange 
Dauer des Streikes gefaßt.

Handeks-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 10. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

SJr“ Specialität. LH
in Herren- mtb Knaben- .

Ueberziehern
in reiner Wolle von

KckMiümachMg.
Die unbekannten Inhaber folgender 

angeblich verloren gegangener Hy- 
Potheken-Urkunden

1) über den bei Zeyer Nr. 11 Ab­
theilung III. Nr. 4 für die 
Michael und Oelene, geb. 
Winter-EngelWn Ehe­
leute aus dem notariellen Kaufs- 
dertrage vom 1. Mai 1865 zu 
5 PCt. verzinslich eingetragenen 
Kaufgelderrückstand von 200 
Thlr. der nach Löschung von 
50 Thlr., für die 5 Geschwister 
Augwst, Wilhelinine, 
Samuel, Gustav und 
Jacob Engel umgeschrieben

Gelegenheitskauf! 
in clkMten Mänteln, 

Umnahmen,Jaai»ettes, Kleiderstoffeesten, 
Feder- und Pelzbesatz in allen Farben 

befindet sich allein nur bei g

Vermischtes.
* Kiel, 9. Okt. Nach den der hiesigen astrono­

mischen Zentralhaltestelle zugegangen Telegrammen ist 
auf der Lick-Sternwarte in Californien am 6. Sep­
tember ein schwacher Komet entdeckt worden.

* Bremen, 9. Okt. Die Bürgerschaft beschloß in 
ihrer gestern Abend startgehahten Sitzung, dem GFM. 
Grasen v. Moltke anläßlich seines bevorstehenden 
90. Geburtstages für die dein Vaterlande geleisteten 
unvergeßlichen Dienste eine Dankadresse durch den 
Senat überreichen zu lassen.

* St. Etienne, 9. Okt. Das Zuchtpolizeigericht 
hat anläßlich einer Explosion in den Gruben von 
Chapelou zwei Ingenieure zu Geldbußen verurtheilt.

* Lemberg, 9. Okt. Hier ist Schneesall bei 
empfindlicher Kälte eingetreten.

Telegraphische Nachrichten.
Potsdam, 9. Okt. Prinz Wilhelm von Württem­

berg traf um 6 Uhr 35 Minuten Nachmittags auf 
dem hiesigen Bahnhöfe ein, wurde von Oberst von 
Michaelis und Major Frhrn. von Kgnitz und Dalllvitz 
empfangen und begab sich nach dem Stadtschloß.

Braunschweig, 9. Okt. Die Leichenfeier des 
verstorbenen General-Intendanten v. Rudolphi fand 
heute unter Betheiligung der Mitglieder deS Ministe­
riums, des Hofstaates, der Staats- und Stadtbehörden, 
zahlreicher Offiziere und eines großen Theiles der 
hiesigen Einwohner statt. Der Prinzregent ließ sich 
durch den Generallieutenant v. Wachholtz vertreten.

* München, 9. Okt. Der russische Staatsrath, 
Professor der Kinderheilkunde Dr. Alfred Vogel, der 
früher Docent an der Universität Dorpat war, ist 
hier gestorben.

Wien, 9. Okt. An dein heute in Schönbrunn 
stattgehabten Hofdiner ^nahmen der Kaiser Franz 
Josef, der König von Sachsen, die anwesenden Erz­
herzöge, Prinz Leopold von Bayern, der Oberst-Hof­
meister Prinz Hohenlohe, der Minister des Aeußeren 
Graf Kalnoky, der Ministerpräsident Graf Taaffe, der 
Kriegsminister Baron Bauer, Admiral Sterneck, der 
kommandirende General FZM. Baron Schönfeld und 
die Gesandten von Bayern und Sachsen theil. — Der 
Großfürst Paul Alexandrowitsch ist heut^ Nachmittag 
mit seiner Gemahlin hier eingetroffen.

Paris, 9. Okt. Die Blätter beurtheilen die 
gestrige Banketrede des Ministerpräsidenten Crispi in 
Florenz mit großerZurückhaltung, heben indessen die

Grund der Schuldurkunde vom 
22. Juli 1868 verzinslich zu 
5 PCt. für den Einsassen Jo­
seph Witipahl in Vierzig- 
huben eingetragene Darlehn 
von 300 Thlr., bestehend aus 
dem Eintragungsvermerk vom 
4. August 1868, dem Hypo- 
thekeubuchauszug von demselben 
Tage und der'Schuldurkunde 
vom 22. Juli 1868.

II. Die eingetragenen Gläubiger oder 
deren Rechtsnachfolger folgender 
Hypothekenposten,

1) das bei Hoppenau Nr. 18 Ab­
theilung HI. Nr. 1 auf Grund 
des Vertrages vom 9. März 
1818 zufolge Verfügung vom 
8. Mai 1818 zu 5 pCt. ver­
zinslich für die Heinrich 
und Maria Elisabeth 
Meinrich'schen Eheleute ein- 
getragenen Kaufgelderrestcs vou 
1333 Thlr. 30 Groschen. (Das 
angeblich verlorene Hypotheken- 
Dokument bestand aus dem Ein­
tragungsvermerk vom 8. Mai 
1818, der Recognitionsverhand- 
lung vorn 2. Mai 1818 und 
dem Hypothekenschein vom 
8. Mai 1818),

2) das bei Pangritz-Colonie Nr. 76 
Abtheilung III Nr. 5 und Pang- 
ritz-Colouie Nr. 227 Abthei­
lung III Nr. 1 auf Grund der 
Obligation vom 2. April 1852 
zufolge Verfügung vom 7. April 
1852 verzinslich zu 5 pCt. für 
den Schuhmachermeister txott- 
tried Hass eingetragenen 
Darlehns von 57 Thlr. (das 
angeblich verloren gegangene 
Hypotheken-Dokument ist ge­
bildet aus dem Eintragungs- 
vermerk vont 7. April 1852, 
dem Hypothekenschein vou dem- 
selbeu Tage und der Schuld­
urkunde vom 2. April 1852)

werden aufgefordert, auf den Arrtrag 
ad 1.1) des Besitzers Carl Schulz 

in Zeyer
ad I. 2) der Wittwe HVilhelrnine 

Günther, geb. Harbach, in 
Pangritz-Colonie

ad I. 3) des Kaufmann Isaac 
Gotthilf in Elbing

ad I. 4) des Eigenthümers Hein­
rich Colmsee in Trunz

ad II. 1) des Gutsbesitzer August 
EanterHvald-Neustüdterfeld

ad II. 2) des Pantoffelmacher Carl 
Eduard Schimohr in Pang- 
ritz-Colonie

spätestens im Termine

den 9. stimmt 1891,
DomittW 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 12 
ihre Rechte geltend zu machen auch die



Fran-

4 zen empfiehlt bei großer Auswahl L
. i.it fiininf+ott SYJrotifrt

» ►

KekanntMilchMS.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß der Polizei-Ser­
geant des 7. Bezirks, Hfleyer*, nach 
dem Hause Leichnamstraße 107, der Poli­
zei-Sergeant des 8. Bezirks, Schad- 
we!8, nach dem Hause Gr. Rosenstraße 
Nr. 2 und der Polizei-Sergeant des 
5. Bezirks, Hirschbeck, nach dem 
Hause Traubenstraße Nr. 6 verzogen 
sind.

Elbing, den 6. Oktober 1890.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Elditt.

Meine Chorßnnden 
beginnen wieder Montag, 13. Ok­
tober d. I.

Marie Krüger«

KeKlMtmchrms.
Montag, den 13. k. M., 
sollen aus den Forstrevieren Rakau und 
Ziegelwald etwa folgende Hölzer öffent­
lich meistbietend verkauft werden:

Aus Rakau:
45 R. - Mtr. Birken-Klobenholz,

6

Poltzki-Nerordnnng.
Auf Grund des § 11 Absatz 4 der 

Allerhöchsten Verordnung betreffend die 
Ausführung des Fischerei-Gesetzes in der 
Provinz Westpreußen vom 8. August 1887 
— G.-S. S. 348 — in Verbindung mit 
den §§ 137 und 139 des Gesetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 — G.-S. S. 195 ff. — 
sowie den §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizei - Verwaltung vom 
11. März 1850 — G.-S. S. 265 — 
wird unter Zustimmung des Bezirks-Aus- 
schusses für den Umfang des Regierungs­
bezirks Danzig Folgendes verordnet:

§ 1.
Der Fang Eier oder Junge tragen­

der Krebsweibchen in allen nicht geschlosse­
nen Gewässern, wird hiermit vorläufig 
gänzlich und der Verkauf von Krebs­
weibchen überhaupt auf die Dauer von 
3 Jahren, auch außer der vom 1. No­
vember bis 31. Mai einschließlich wäh­
renden, gesetzlichen Schonzeit für Krebse 
verboten.

Gelangen Krebsweibchen lebend in die 
Gewalt des Fischers, so sind dieselben mit 
der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vor­
sicht sofort in das Wasser zu setzen.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­

ordnung werden mit Geldbuße bis zu 
60 M«, im Unvermögensfalle mit ent­
sprechender Haft bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage 

der Verkündigung in Kraft.
Danzig, den 1. August 1890. 

Dcr Regierungs-Priisrdent. 
gez. v. Heppe.

'I Bin für unbestimmte Zeit
verreist. Die Herren Dr. 

Laudon und Dr. Baatz werden die 
Güte haben, mich zu vertreten.

Dr. Arnhelm.

Regenschirme
empfing und empfiehlt in großer 
Auswahl von 1,50 an

Anna Damm,
Alter Markt 15.

KcküMtWihMZ.
Die Straßenreinigung, die Reinigung 

der städtischen Drummen pp. sowie das 
Einfängen der innerhalb des städtischen 
Polizeibezirks auf den Straßen ohne 
Steuermarke oder sonst verbotwidrig um­
herlaufenden Hunde soll vom 1. Januar 
1891 ab auf die Dauer von 3 Jahren 
an den Mindestfordernden anderweit ver­
geben werden und haben wir hierzu Ter­
min auf

Freitag, 17. Oktober er., 
Vorm. 10 Uhr, 

im Rathhaussaale anberaumt.
Die Bedingungen können vor dem 

Termine in unserem Bureau III. einge­
sehen werden.

Elbing, den 6. Oktober 1890.

Der Magistrat.
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Alle Sorten UnterKteider 
in Wolle und Banmwolle für Herren, 
Damen und Kinder gebe wegen Aufgabe 
des Geschäfts billig ab.

J. F. Hajo.

ZZMeinStern."
Lustspiel in 1 Akt von Scribe, 

deutsch von Heinrich Laube.
Hierauf:

Dos Schwert des Dmokles
Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz.

Kaffenöffnung 6 Uhr. An­
fang der Vorstellung 7 Uhr. Billets 
sind in Loobi Sauniert Buch­
handlung oder Abends an der Kasse zu 
haben. Nummerirter Platz 1,50 M. 
die vier hinteren Reihen 1 M., Steh­
platz 75 Pfg., Schüler- oder Logen- 
billets 50 Pfg.

Um gütige Zusendung von geeig­
neten Sachen für die Büffets bitten die 
Unterzeichneten ergebenst.

Das Üomlt6.
Johanna Dorendorf.
ziska Elditt. Renate Harder.

M. JIgner. Marie Jlgner. 
Franziska Laudon. Betty 
Eehmann. Marie Eotziu.

Anna Maywald. 
Louiseleuseldt. An na Beters. 
Emma Röther. Doris Sausse. 
Charlotte Schieflerdecker. 

Olga Schlichting, Johanna 
Siede. Anna Steinorth, 

Elise Wernick.
O. Frentzel. Prediger Harder.

Sonnabend, 11. Okt.: 
Klassiker-Vorstellung.

WW" Halbe Preise.

Saria Stuart.
Titelrolle Helene Bensberg.

Sonntag, den 12 Oktober:
Novität! Zum 1. Male: Neu!

Das Schützenfest.
Schwank in 4 Akten von Misch und 

Jacobi.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen der Handelsgesellschaft ffcr- 
cuse A Sommerfeld in Elbing 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch auf gehoben.

Elbing, den 4. Oktober 1890.

Königliches Amtsgericht.

Sonntag, 12. Oktober c.:

Dilettanten- 
Borstellung 

zu wohlthätigem Zwecke 
und 8E" Büffets 

in den Räumen der Bürger- 
Reffource.

hgggr Neuheiten "W 
/ Unterröcken 
I für den Herbst und Winter 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preisen 
Rötert Mb,

4. Schmiedestr. 4.

Morgenröcke
aus reinwoll. Fanell

E" von 9 Mk. an.

Elbmger Standes-Amt.
Vom 1O. Oktober 1890.

, Geburten: Arbeiter Johann Lauser 
1 S. — Schlosser Johann Wölke 1 S.
— Schlosser August Wagner 1 S.

Aufgebote: Arbeiter August Rudolf 
Werner-Elb. und Anna Maria Gerund- 
Georgenthal. — Schmied Otto Kämmer- 
Halle a. S. und Clara Schulz-Halle a S.
— Arbeiter Rudolf Bernhard Jeschkeit- 
Berlin und Charlotte Wilhelmine Hoffmann- 
Berlin — Maler Friedrich Krall-Elb. und 
verw. Kesselschmied Löste Elisabeth geb. 
Teschner-Elb. — Arb. Wilhelm Borchert- 
Elb. und Rosa Kunz-Elb.

Eheschließungen: Fabrikarb. Friedrich 
Liedtke-Elb. und Wilhelmine Stärk-Elb.

Sterbefälle: Schuhmacher Carl Jordan 
30 I. — Zimmermann Hermann Krebs 
1 S. todtgeb. — Dienstbote Theresia Brock 
28 I. — Börsendiener Friedrich Eduard 
Gerlach 68 I.

einfacher wie eleganter 

Filzschuhe n. 
Filzstiefel, 
destehead, für Damen: 

Tnchftiefel mit Leder-- und Lack­
besatz von Z bis ?,5O M., seine 
Meltonschtthsm.Pelzlnmmsutter 
2,50, 3 M, Obersilzschnhe 
gepolstert, mit Filz- und starker 
Ledersohle, von 1,50 Mark an, 
Pantoffeln in den feinsten Sorten 
bis zu den niedrigsten Preisen, 
von SO Pfg. an,

für Herren: 
Tuchstiefel mit feinem Lederbefatz 
in drei eleganten Genres von 
6,50 M. an. Starke Filzschuhe 
und Pantoffeln von 1 M. an, 
sow. Massenhafter Borruth von 
ollen Grasten 

Kinderstiefeln 
mit Lack- und Leder-Besatz schon 

von 60 Pfg. an.

„ Reisig I,
aus Ziegelwald:

41 R.-Mtr. Reisig I.
Versammlung der Käufer Morgens 

10 Uhr im „Hirschkruge" bei Dörbeck.
Elbing, den 29. September 1890.

Der Magistrat.

Dampfer „Maria“ nimmt von 
heute, den 10. Oktober, regelmäßige 
Tourfahrten zwischen Elbing, Zeyer, 
Zeyerskampen, Jungfer und Grenz- 
dorf aus. Abfahrt von Elbing jeden 
Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonn­
abend, Nachmittags 3 Uhr, von Jungfer 
jeden Mittwoch und Sonnabend, 5 Uhr 
Morgens. Fahrpreise wie früher.

Zedler.

entzückend schöne Muster, 
werden zn fabelhaft billigen 

Preisen verkauft. 

J.lltWM 

Friedrich-Wilhelm-Platz.

für Heueii
empfehle 

Gamaschen 
aus bestem Spiegelroß- und 
russ. Kalbleder, recht solid 
u. austerordentlich dauer­
haft gearbeitet, genagelt 
und auf Rand, spitze und tz 
breite Facons, für M. 6,50, D 
7, 8, 8,50 und 9—10 M. 1 

Gamaschen | 
mit Kalbleder und Seehund- 
befatz in 13 verschiedenen I 
Genres zu mrsterft billigen K

Preisen. s

3. 
H 

aus verschiedenen praktischen -5,

barkeit für 4,50, 5, 5,50 u. g 
6 M. 3

Elegante 
Dumen-FeLerßiefeh § 

sowie

4 Belour-Echarpes für 2 Mk. 
4 das Stück, Trieothandschuhe d.
J Paar von 50 Pf. an, wollene f 
; Spitzen - Shawls für 50 Pf., r 
4 seidene, woll, und halbseid. Hals- F 
4 tucher von 40 Pf. an, Kops- ► 
® tücher, Taillentücher, Trag- ® 
4 bänder, Cravatten, Wirth- ► 
4 schastsschürzen, schw. Schirr-

zu billigsten Preisen

< Anna Oasaim
4 Alter Markt 15.

Die feinsten und billigsten 

Mwikhek, Hsse« nnii Ailstzt 
in großer Auswahl,, sauberster Ausführung in Facon und Arbeit liefert 

Alter Markt A Alter Markt
_ Nr. 38, A« Mag Aal. Rr. 38. _

Fertige Reife Röcke und Mäntel 
verkaufe sehr billig.
Alter Markt A rinwaM Alter Markt 

Nr. 38. A. Nr. 38

Gefchiifts-Eröffnung.
Zeige hierdurch ergebenst an, daß ich Wafferstraste 20 

unter der Firma Gastav Baasner ein

Kurz-, Voll- u«i> MeitzwliMu-KesMst 
eröffnet habe.

Es soll mein Bestreben sein, nur für gute und reelle Be­
dienung stets Sorge zu tragen und bitte ich, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Achtungsvoll

Gustav Ilaasner,
Wallerttraire 20

F. W. Abitz in Elbing
Hiermit zeigen ergebenst an, daß wir der Handlung

den Alleinvertrieb unserer Biere für die Stadt Elbing und 
Umgegend übertragen haben, und wird dieselbe stets mit aus­
reichendem Lager versehen sein.

Braunsberg, den 6. Oktober 1890.

AMMMz-Mü-MMSW.
Carl Mückeaberger.

Bezugnehmend aus vorstehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität, in beliebigen 
Gebinden und Flaschen

F. W. Abita.

I

empfiehlt billig
Ei=ich Bfiuller.

Ein hochf. neues Pianino ist mir 
für sehr billigen Preis z. Verk. überg. 

Alter Markt 18 1 Tr.

Ein möblirtes ZiMftr, 
von sogleich zu vermiethen. 0 illl 
Speicherinsel, Am Wasser Nr. 1 1 
Comptoir.

S. Ochs
offerirt

ZchNdsscher Diele, 
hell md dunkel, 

in Gebinden und Flaschen.

UmeMtmidZ
in Easisaiene. , |

Herr Professor Augusl 
(Villa le Cytise) Lausanne, 
3—4 jnnge Leute, welche das 0.^ stfi 
fische zu erlernen oder den Cursst L 
es der Universität oder des Ghnunn $ 
zu folgen wünschen, als Pensen 
aufnehmen, Familienleben. 

Knöpfe, Gimpen, Garni- ' 
en, Sammete, Sammet- j

.............................. IM«.... ....
IVring- und Waschmaschinen, I 

unter Garantie, zu Probe. 1
Erich Müller.

Stroh
kauft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

4 v.
4 tnren. .. ....... _...........................
4 bänder, Astrachan, Krimmer, f
4 Futtersachen, sowie
] sämmtliche Auslagen zur » 
l Schneideret > 

empfiehlt bei billigster Preisnotirung

4 Anna Damm? >
4 Alter Markt 15. V

♦♦ k i

Fernrohr
mit 4 fein geschliffener: Linsen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollster Garantie 

nur 3 Mark.
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 

vollsten Zufriedenheit aussällt, nehme 
auf meine Kosten sofort retour. Preis- 
und Musterbuch versende sranco.

SSmst ILange,
Gräsrath bei Solingen.

Wer dieses Fernrohr kennt, 
kanst niemals ein anderes. 

| Strickwolle | 
Z in vorzüglicher Qualität, das Zoll-1 
8 pfund von Mark 2,20 an, sowie | 
I sämmtliche Farben Rockwoüe, g 
g Zephyr-, Moos-, Gobelin-, a 
5 Tauben-, Crevelwolle empfiehlt | 
| zu den billigsten Preisen 

| Anna Damm, |

zum Erlernen des Cigarren- und Wi^ 
machens können zu jeder Zeit ein tret 

M Loeser & Wom?
W Schüler,
welche in Danzig die höheren Leb 
anstalten besuchen'wollen, finden frech , 
liche Ausnahme. Näheres SpeicheN^I ' 
Am Wasser Nr, 11, im Comptoir^^

Corselteg, |
gutsitzend, von 1 Mark an, r 

A empfiehlt |

q äana Damm, I 
D . Alter Markt 15. D

^

^


